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Anwesenheitspflichten für Studierende in Lehrveranstaltungen an 
Hochschulen 

 

Bei einem Besuch von Herrn Minister Tiefensee an der Universität Erfurt 

wurde er von Studierenden auf die Frage der Zulässigkeit von Anwesen-

heitspflichten für Studierende in Lehrveranstaltungen angesprochen. Aus 

diesem Anlass weise ich darauf hin, dass die Anordnung von Anwesenheits-

pflichten für Studierende in Lehrveranstaltungen nur in Ausnahmefällen er-

folgen darf. Dies bezieht sich nicht nur auf in der Studien- oder Prüfungsord-

nung geregelte Anwesenheitspflichten, sondern auch auf in der Studien- 

oder Prüfungsordnung durch Festlegung einer bestimmten Lehrveranstal-

tungsform (z. B. Seminar) grundsätzlich angelegte Anwesenheitsobliegen-

heiten. 

Regelungen in Studien- und Prüfungsordnungen, die allgemein und unab-

hängig von den Besonderheiten der jeweiligen Lehrveranstaltung den Be-

such einer Veranstaltung insgesamt oder einer Mindestanzahl von Veranstal-

tungsterminen zur Voraussetzung für die Teilnahme an Modulen und Prü-

fungen, das Bestehen einer Prüfung, den Erwerb von Leistungsnachweisen 

oder ECTS-Punkten machen, sind rechtlich angreifbar, weil damit ein Eingriff 

in die Berufswahlfreiheit (Art. 12 Abs. 1 Satz 1 GG) und ein Eingriff in die 

landeshochschulrechtlich garantierte Studier- und Lernfreiheit der Studieren-

den (§ 7 Abs. 4 ThürHG) verbunden ist. 

Ein solcher Eingriff ist nur dann rechtfertigungsfähig, wenn Anwesenheitsob-

liegenheiten zum Erreichen des in der Studien- und Prüfungsordnung be-

schriebenen Ziels des Studiums geeignet, erforderlich und angemessen sind. 

Anwesenheitsobliegenheiten dürften danach ausnahmsweise zulässig sein, 

wenn der Lernerfolg durch die Studierenden aus der Natur der Sache heraus 

nur bei Anwesenheit erzielt werden kann. Dies sind Fälle, in denen das mit 

der Veranstaltung verfolgte Lernziel nur dann erreicht werden kann, wenn 

der Studierende an der Lehrveranstaltung teilgenommen hat, d. h. das Lern-

ziel nicht auf andere („mildere“) Weise erreicht werden kann (z. B. Laborver-
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suche, Projektkleingruppenarbeit usw.). Ein bloßer Bezug auf eine bestimmte 

Lehrveranstaltungsform (z. B. Seminar) genügt dagegen nicht den Anforderun-

gen des Verhältnismäßigkeitsgrundsatzes. 

Da der Inhalt und Umfang der Lehrveranstaltungen und damit auch die Frage 

der Präsenzpflicht von den spezifischen Erfordernissen des jeweiligen Studien-

gangs bestimmt wird, obliegt es der fachkompetenten Einschätzung des zu-

ständigen Fachbereichs und letztlich der Hochschule, im Einzelfall zu prüfen, 

ob Anwesenheitsobliegenheiten vor dem Hintergrund des verfassungsrechtli-

chen Verhältnismäßigkeitsgrundsatzes gerechtfertigt sind. 

 

Für Rückfragen stehe ich gern zur Verfügung. 

 

Im Auftrag 

 

 

Kai Ziesenis 

 


